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ganderlin, 12. April. Se. Königl. Hoheit der Prinz 

iſt von Magdeburg hier eingetroffen. 
Cat ngekommmen: Der Fürſt Ludwig zu Schoͤnaich⸗ 

olath, von Neuſalz. 

Drofe lin, 13. April. Des Könige Majeftät haben den 
nume Dr. Toelken hierſelbſt zum Direktor des Antiqua⸗ 
aufg, des Muſeums Allergnädigſt zu ernennen und das des⸗ 
Nahe nene ue bc zu voll ziehen geruht. Des Koͤnigs 
un b haben den bisherigen Superintendenten Under bors 
m 0 Dalkehmen zum Konſiſtorial, t bei der Regierung 
Lallun 2 zu ernennen und die hn aus gefertigte Be⸗ 
Majeät lerhöchſiſeldſt zu vollziehen geruht. Des Königs 
Du Piel no den bisherigen Kreis: Phyſikus Dr. Kleemann 
Regierung 2 m Regierungs und Medizinal⸗Rath bei der 
Qußgefertigtr Bea erden zu ernennen und die für denſelben 
warten lung Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
det Pak de men: Der General-Major und Commandeur 
In der deten e Graf von Kanitz, von Stettin. 
ß wan folgendes aus enter der Magdedutziſcen Zeitung 
Nan a. . aus Magdeburg vom 10. April: „Es 
latte bet aus der Augem. Preuß. St. Ztg. und aus dieſem 
unt, daß Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt geruht haben, den 
. eneral der Infanterie don Jagow Excellenz, feinem 
Coips e gemäß, vom General⸗Kommando des Aten Armes⸗ 
Pri ken Sat ind beſſabe Sr. Königl. Hoheit dem 
Kösel du übergeben,. Zur Ucbermahme deſſelden 
ungetroffer nigl. Hoheit am Sten d. M. gegen Abend hier 
A 21 und wurden in dam Königl. Palais von den hoͤch · 
litait⸗ und Civil⸗Behoͤrden empfangen. Se. Königl. 


Hoheit geruhten unmittelbar nach ihrer Ankunft in den Kreis 
der Verſammelten und des geſammten Offizter⸗Corps zu tres 
ten, ſich in ehrenden und ſchmeichelhaften Worten gegen den 
Herrn General von Jagow, gegen das geſammte Armee: Corps 
und über Magdeburg und feine Bewohner zu äußern, ſich 
mit einzelnen freundlichſt zu unterhalten und ſich noch Unbe⸗ 
kannte vorſtellen zu laſſen. Am gen des Morgens waren die 
Truppen auf der Esplanade vor dem Sudenburger Thore auf⸗ 
geſtellt, und Se. Königl. Hoheit wurden von denfelben mit 
einem Hurrah begrüße, worauf Hoch dieſelden an der Fronte 
hinabgingen und die Truppen mit Aeußerungen der Zufrieden⸗ 
heit im Paradrmarſch vorbeimacſchiren ließen. Hiernaͤchſt bes 
ſichtigten Se. Königl. Hoheit die Sternſchanze, mehte andere 
Militair⸗Anſtalten und den Dom; zur Mittagstafel aber hat⸗ 
ten Hochdieſelben die hoͤchſten Militair · u. Cioil Behörden einla⸗ 
den laſſen. Während der Tafel brachten Se. Koͤnigl. Hoheit einen 
Toaſt auf das Wohl des vom General⸗Kommando ſcheidenden 
verehrten Mannes aus, der dafur, hoͤchſt gerührt, Worte 
des Dankes ſprach. Abends war zu Ehren des hohen Anwe⸗ 
ſenden von dem 1ſten Kommandanten, Herrn General⸗Litute⸗ 
nant Grafen von Hacke Excellenz, ein glaͤnzender Ball veran⸗ 
ſtaltet. Heute wohnten Se. Königl. Hoheit dem Gottesdienſte 
im Dom und der Predigt des Herrn Biſchof Dr. Dräfeke bei, 
worauf Hochdieſelben mit den beſten Wuͤnſchen des geſammten 
Offizier - Corps und aller Bewohner Magdedurgs unfere Stadt 
wieder verließen.“) f 
Am 10ten d. M., Mittags gegen 1 Uhr, derſchied hier» 

ſelbſt im 62Ren Lebensjahre der General⸗Major v. Braufe, 

Di Nucktcht r. Königl. Hoheit v . 
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Direktor der Allgemeinen Kriegsſchule und Commandeur ſaͤmmt · 
licher Kadetten⸗Anſtalten. Erſt vor etwa 14 Tagen an einer 
heftigen Erkaͤltung erkrankt, machte ein Nervenſchlag feinem 
Leben raſch ein Ende. Die Armes verliert in ihm einen ihrer 
ausgezeichnetſten Offiziere. N 

Die neue Bau⸗Akademie, ein wahrhaft pallaſtaͤhnliches 
Gebaͤude, welches ſeine Fronte dem Muſeum zuwendet, naht 
ſich immer mehr ſeiner Vollendung, und noch im Som⸗ 
merſemeſter wird von dem geheimen Oberbaurath Schinkel 
die erſte Etage als Amtswohnung bezogen werden, waͤhrend 
ſchon in wenigen Wochen die Vorleſungen in den pracht⸗ 
vollen, geraͤumigen Auditorien im zweiten Stockwerk begin⸗ 
nen. Das Erdgeſchoß, welches zu einem Bazar eingerichtet 
iſt, in welchem fortan die modernſten Beduͤrfniſſe der ele⸗ 
ganten Geſellſchaft am ausgedehnteſten werden befriedigt 
werden koͤnnen, iſt ſchon in dieſen Tagen von den zahlrei⸗ 
chen Miethern in Beſitz genommen worden. 

Magdeburg, 9. April. (Mgd. Amtsbl.) Es ſind 
neuerdings wieder Fälle bekannt geworden, wo evangel. Geiſt⸗ 
liche den Kindern bei der Taufe, nach dem Willen der Eltern, 
unſchickliche Vornamen beigelegt haben. Da dies nur von ei⸗ 
ner Nichtbeachtung eines fruͤhern Publikandums herruͤhren kann, 
ſo werden die evangel. Geiſtlichen nochmals an jene Verfuͤgung 
erinnert, und wird ihnen zugleich eröffnet, daß fie in zweifel⸗ 
haften Fällen beſſer thun werden, einen Beſcheid bei ihrer vor⸗ 
geſetzten Behoͤrde nachzuſuchen, als dem unſchicklichen Verlan⸗ 
gen der Eltern nach zugeben. 

8 Deutſchland. 

München, 4. April. Die Quarataine Sr. Majeſtaͤt 
in Ankona, auf fünf Tage beſtimmt, wird heute zu Ende 
gehen, und Se. Majeftätfich von Ancona auf fünf Tage nach. 
Perugia begeben, von wo Sie zwiſchen dem 12. und 14. d. M. 
hier in Muͤnchen zuruͤckerwartet werden. 

Münden, 5. April. In der Nacht zum Aten fiel hier 
und in der Umgegend Schnee, ½ Fuß hoch, und das Ther⸗ 
mometer von Reaumur zeigte am Zten fruͤh 6 Uhr 8 Grad 
Kälte. ()) Dieſe ploͤtzliche Kälte hat, wie zu vermuthen, 
in den Gärten, in Obſt⸗ und Weinanlagen ꝛc. großen Scha⸗ 
den verurſacht. 2 ; 

Man erwartet aus Italien noch einen beſondern Courier, 
welcher die Zeit anzeigen wird, wann Se. Maj. der Koͤnig hier 
eintreffen werden. — Vorgeſtern Abend ward im biefigen grie⸗ 
chiſchen Erziehungs⸗Inſtitut von den Zoͤglingen deſſelben Schil⸗ 
lers Jungfrau von Orleans aufgeführt, bei welcher Vorſtellung 
der K. griechifche Geſandte und eine zahlreiche Verſammlung 
anweſend waren. i 

Munchen, 7. April. Zur Feier der gluͤcklichen Lan⸗ 
dung Sr. Maj. des Königs veranſtaltet Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz am 9. April in Nymphenbutg ein großes Diner, 
zu welchem Ihre Majeſtaͤten die beiden Königinnen, die älter 
ren Prinzen und Prinieffinnen des Königl. Hauſes, das diplo⸗ 
matiſche Corps, die Staats⸗Miniſter, Generale, Staatsr 
the ꝛc. eingeladen ſind. 5 15 f 

Nürnberg, 6. April. Wir konnen die Nachricht mit⸗ 
theilen, daß demnäͤchſt eine auf dem Grundſatz der Gegenſei⸗ 
tigkeit beruhende Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt für Waaren und 
Mobilien in unſerer Stadt errichtet werden wied, deren Sta⸗ 
tuten auf die allerhoͤchſten Orts estheilte Zuſicherung: baß eine 


) In Breslau zeigte in der Nacht vom 3. zum 4. April das 
Thermometer eine Nachtkuͤhle P e, cu 


ſolche Anſtalt nur zum großen Wohlgefallen Se. Maj. des 


Koͤnigs gereichen koͤnne, unverzug ich zun Genehmigung wer⸗ 
den vorgelegt werden. 

Frankfurt, 2. April. (Ang. Ztg.) Wir haben immkt 
noch Regen mit Sturm. Auf den Großhandel unſerer Meſſe 
konnte dieſe Witterung richt nachtheilig einwitken; dagegen 
befürchtet die Maſſe der Detailverkaufer dei anhaltend ungün⸗ 
ſtiger Witterung eine geringere Frequenz von Käufern. Dit 
Urtheile über das Reſultat des Groß handels lauten noch ſeht 
verſchieden, beſonders uͤber die Ergebniſſe in engliſchen Waaren. 
In Seidenſtoffen ſoll viel gekauft worden ſein, auch ſei der 
ſatz der Schweizer⸗Manufakturwaaren ſtark. Die ſüchſiſchen 
Wollen⸗ und Baemwollen Zeuge, fo wie die Augsburget 
Kattune und dir ſchleſiſchen und niederländifchen Etinen find 
geſucht. Der Lederhandel faͤngt jetzt erſt an lebhaft zu werden. 
Die Nürnberger und fächfifchen Spielwaren, fo wie die Ey! 
ler, finden immer willige Abnahme. Die weſtphaͤliſchen Stahl 
Waaren⸗Fabrikanten dürften ſich nicht zu befragen haben. 
Induſttie- und Fabrikfleiß vieler benachbarter Länder, od 
Kurheſſens, Heſſen Darmſtadts, der Thuͤringer Länder ıc. legt 
auf unſerer Meſſe diesmal neuen tühmlichen Beweis ſtarke 
Produktivität ab. 

Dt tent rr in 

Trieſt, 31. Marz. Unter den hier anweſenden Polen 
herrſcht große Zwietracht; ſie feinden ſich gegenſeitig ſo an, daß 
es ſchon einigemal zu Thaͤtlichkeiten gekommen iſt. Die B 
hoͤrden forgen inzwiſchen dafür, daß nicht wieder ahnliche Sti 
nen eintreten konnen, wie zur Zeit der erſten Ueberſchiffung de 
aus gewitſenen Polen nach Amerika. In einigen Tagen mil! 
den mehre dieſer Flüchtlinge nach Frankreich eingeſchifft werde, 


R. u ß li an d. > 
Petersburg, 31. März. Im Jahre 1833 hatte dit 
Regierung den Lehrein für Weiß⸗Rußland die Erlernung 
polniſchen Sprache zur Bedingung ihrer Anſtellung gema 
Seitdem hat ſich die ruſſiſche Sprache ſo raſch verbreitet, daß 
alle Unterrichts Gegenſtaͤnde ruſſiſch vorgetragen werden kon 
nen, fo daß die Regierung jene Bedingung aufgehoben hal. 
Petersburg, 2. April. Nach telegraphiſchen Bech. 
ten iſt die Newa auf einer Strecke von 7 Werſten ihres e 


fes, von Schluͤſſelburg an gerechnet, vom Eiſe befreit. 


Nach Berichten aus Nigga vom 21. Mitz war die Däne 
von der genannten Skit an, bis zu ihrem Aus fluß ins 
vom Eiſe bereits ganz befreit. 


Großbritannien. 


London, 5. April. Der Herzog Ferdinand und d 


Prinz Auguſt von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha ſind 90 
Sonnabend mit dem Dampfboote „Graf von Liverpool“ n. 
Oſtende abgereiſt, um nach Oeſterreich zurückzukehren. 10 
Man ſagt, daß abermals ein Prinz v. Coburg W 
werden ſolle. Der Prinz Auguſt, Biuder des Gemahls gi 
Koͤnigin von Portugal, werde die Prinzeſſin Victoria, 
kuͤnftige Königin von England, heirathen. 1 
Sir William Molesworth, der Eigenthümer der Is 
don and Westminster Review, behauptet in einer 
letzten Nummern dieſes Journals, es gehe das Geruͤcht, de 
man die Oran giſten⸗Logen unter dem Namen 1580 f 
ſervativ⸗Vetein“ wiederherſtellen wolle. — Die pr 
zeitung enthält nunmehr die Ernennnung des Lords = in 
nell zum Oberfi» Lisutenang eines Dragoner ⸗Regimints 


Br 


Bengalen. Die liberalen Blatter drohen mit unerfreulichen 
lonntmadung, falls er fein Patent nicht varfaufen wolle. 
Bei Ihren Koͤnizlichen Majeftäten verweilen gegenwartig 
Windſor die Lansgräfin von Heffen- Homburg, der Prinz 
hi org don Cambridge und die Prinzen Ein? von Heſſen ⸗Phi⸗ 
n und Eduard von Carolath. — Der Prinz von Ca⸗ 
in N Miß Smith werden fuͤr einige Zeit ihren Aufenthalt 
0 ondon nehmen. Der Prinz it ein Freund des Marquis 
u Hertford, welcher binnen kurzem aus Italien zurück er⸗ 
artet wird. 
BR Zorp: Blättern wird fortwährend auf den bedauerlichen 
1 Sch Zuſtand in Irland aufmerkſam gemacht. Vor den 
zen Aſſiſen kamen 45 Mordthaten, zahlreiche ſchwere Körs 
0 erletzungen, wobei Mord beabſichtigt war, und mehre an⸗ 
5 ſchwere Verbrechen zur Verhandlung. Es iſt bemerkens⸗ 
reh, daß in mehren Broffihaften gedungene Mörder vorkom⸗ 
u So wordeten 3. B. in Tullamore zwei Fleiſcher einen 
Glag gänzlich unbekannten Menſchen für 2½ Sh. und ein 
59 7 Whiskey! Vor den legten Tipperary⸗ Affifen ſtanden 
es Mordes und Todiſchlags Angeklagte. 
Ri, ie Bemannung der zur Dienftthärigkeit beſtimmten ſieden 
5 v zöſchiffe geht raſch vor ſich, obgleich in jetziger Jahreszeit 
derhaupt bei dem jetzigen Flore der Handels» Schifffahrt 
— Beſchaͤftigung für Matroſen nicht fehlt. In den erſten 
u waren bereits 2500 Mann angeworben, und zwar ohne 
geld. — Die Herren Hall und Macdonnell haben 
Ann, einer geologiſchen und mineralogiſchen Expedition nach 
Dur in Spanien eingeſchifft. 
Sturm in der vorigen Woͤche hier und an der Kuͤſte tobende 
* riß unter Anderm auch einen der größten Baͤume im 
Cbelmannes Park mit der Wurzel aus. Ein ſchwediſcher 
digen In, Robert de Bruce, wurde vor einiger Zeit, 
Bigamie, zu fiebenjähriger Transportation nach Botany 


a 2 2 ® 2 * 2 
worden hellt, iſt jedoch von dem Könige völlig begnadigt 


es 
8 


9 r a n ir e i ch. 
Seen 5. April. In der geſtrigen Sitzung der Depu⸗ 
dag ar hat das Minifterium das erreicht, was es als 
A 1 ſeiner Beſtrebungen darſtellte, nämlich eine Vereini⸗ 
alle Pa ei Parteien; freilich fand dieſe nur dadurch ſtatt, daß 
alſo ſic dien ſich gegen das Miniſterium vereinigten, dieſes 
ies 8 Dank dafür erwarb. 
fern Re ann der Kammer fo beſtimmt kund gegeben, als ger 
Über die Besten dem Anhören des miniflerielen Vorſchlagg 
amtliche Dich des einheimiſchen Zuckers. (Die ſpezielle 
benſowenig finder über Rüben. Zuckerfarikation (unten.) 
und in den Blätter dieſer Vorſchlag Beifall beim Publikum 


keien, denen bie e f insbeſondere wegen der fis kaliſchen Plak ⸗ 


en ſoll. 1 : 
and de RR hei frangais, das Journ. d. Deb. 


. als ſonſt in allen ihren Anſichten einander 
: 5 a W im Tadel men Ani Vorſchlags 
Miniſteriums ſt die Blätter des Tiersparti, die Organe des 
denſaben ue wagen es, mit Ausnahme der Impartlal, nicht, 
kan zu vertheidigen. Intereſſant find beſonders die Be⸗ 
— 5 amtlichen Joumale, des Moniteur und 
erbeten 8 2 auf welche wir noch zurückzukommen 
fal a = 8 fand heute ein zweiſtündiger Miniſterial⸗ 
PA auzet und Paſſy ſollen auf Auflöfung der Kammer 

gen haben, in welcher die doktringiren Elemente wies 


— 


Noch nie hat ſich das 


ndiſche Zuckerfabrikation unterworfen wer⸗ 
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der die Oberhand gewinnen: Thiers ſoll jedoch dieſer Maaßre⸗ 

gel abgeneigt fein. In der geſtern ſtatt ehabten monatlichen 
Erneuerung der Büreaus der Deputirtenkammer fielen die Wah⸗ 
len faſt durchgaͤngig zu Gunſten der Doktrinaͤrs aus, nur in dem 
ſiebenten Bureau ſiegte der Tiersparti. — Die karliſtiſche 
Wochenſchrift la Mode wurde geſtern zu 4000 Fr. Geld⸗ 
ſtrafe und ihr Redakteur zu ſechs monatlichem Gefaͤngniß vom 
Aſſiſenhofe verurtheilt, die Quolidienne dagegen heute von 
dem Geſchwornengericht fteigeſprochen. — Der Generalpro⸗ 
kurator Martin hat heute ſein Requiſitorium gegen die in das 
Neuilly'ſche Complott Verwickelten vor dem Aſſiſenhofe be 
gonnen. Er ſuchte die Schuld der Brüder Chaveau, dann 

der Angeklagten Combes, Leglantine, Dulac und Dulont 
darzuthun; Boiteau wuede von ihm für unſchuldig gehalten. 

Im miniſteriellen Abend» Journal ieſt man Folgendes: 
„Die legitimiſtiſchen Journale haben vor zwei Tagen nach der 
Times wiederholt, daß die Karliſten in Spanien einen Brief 
des General Alava an den General Cordova aufgefangen haͤt⸗ 
ten, worin der erſte dem andern melde, daß Frankreich defini⸗ 
tiv jede Intervention abgeſchlagen hade. Ja der Artikel geht 
fo weit, daß er dem Könige von Frankreich beſtimmte Worte 
über dieſe Angelegenheit in den Mund legt. Dieſe Angaben 
find völlig ungegründet. Der General Alava hat eine 
ſolche Antwort niemals erhalten können, da er niemals, 
weder direkt noch indirekt einen Antrag auf 
Intervention gemacht hat.““ 

Die am 29ften vorigen Monats abgeſchloſſene Poſt⸗Con⸗ 
vention zwiſchen Frankreich und England ſetzt unter vielen an⸗ 
dern Punkten folgende Hauptbeſtimmungen feſt: Die Briefe 
durfen frei und unfrankirt abgeſendet werden; Geldbriefe wer⸗ 
den gegenſeitig garantirt; das Zeitungsporto iſt von beiden 
Seiten ſehr heruntergeſetzt, und beträgt in England kuͤnftig 
ſtatt 2 Pence für das Blatt nur ½ Pence und in Frankreich 
ftatt 50 Centimes nur 5 Centimes. (Nach Preuß. Gelde uns 
gefahr 5 Silberpfennige in jenem Lande.) 

Vorigen Sonnabend wurden die Ueberreſte der Opfer des 
288ſten Julius v. J. in das für fie erbaute Gewölbe unter dem 
Invaliden «Dom gebracht. Daſſelbe iſt in 14 Abtheilungen 
getheilt. Im Mittelpunkte befindet ſich eine Säule, zu deren 
Rechten und Linken die Saͤrge des Marſchalls Mortier und des 
Generals Lachaſſe de Verigny aufgeſtellt ſind. 

Durch eine Koͤnigl. Verordnung wird der Grundſatz, daß 
jeder Sclave, der den franz. Boden betritt, von Rechts wegen 
frei ſei, zum Geſetz erhoben. 

Der Fin anz⸗Miniſter machte geſtern der Deputir⸗ 
tenkammer über die Fortſchritte der Runkelrü⸗ 
ben⸗Zucker⸗Fabtikation in Frank reich folgende 
Mittheilungen: Im Jahre 1828 gab es nur 58 Fabriken, die 
in Thaͤtigkeit, und 31, die in der Anlage begriffen waren; 
ſie befanden ſich in 21 Departements, und der Boden, auf 
dem die Runkelrübe gebaut wurde, betrug nicht mehr als 3130 
Hektaren (1 Hekt. iſt ungefähr 2 Morgen). Der Ertrag bes 
trug nur etwa 4%, und der gewonnene Zucher etwa Js des 
damaligen geſammten Bedarfs für den inneren Verbrauch, fo 
daß der Schatz in den Zoͤllen nur einen Aus fall von 2,168,000 
Fr. erlitt. Gegenwaͤrtig giebt es etwa 400 Fabriken „ die 
entweder ſchon in Thaͤtigkeit, oder in der Anlage begriffen finds 
ſie befinden ſich in 36 Departements; der reine Gewinn iſt 
von 4 auf 60%, in einigen Fabriken ſogar ſchon auf 7% ger 
fliegen, und man erwartet hin und wieder gar 893 16,700 

* 
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Hektaren find mit Runkelrüben bepflanzt; ein Ertrag von etwa 
35 Mill. Kil. Zucker deckt den dritten Theil des Bedarfs 
der Einwohner und entzieht dem Schatze eine Einnahme von 
17 Mil. Von jenen 400 Fabriken liegen 261 mit einem 
Ertrage von 20,550,000 Kilogr. Zucker in den 4 Departe⸗ 
ments des Norden, des Pas⸗de⸗Calais, des Aisne und der 
Somme. Andererſeits iſt, ungeachtet der ungeheuren Ver⸗ 
mehrung der Conſumtion, der Ertrag des Zolls vom Kolonial⸗ 
Zucker ſeit dem Jahre 1826 ziemlich ſtationair geblieben: er 
betrug im vorigen Jahre, wie damals, etwa 31 Mill.; hätte 
ſich aber, ohne die inlaͤndiſchen Fabriken, auf 48 Mill. belau⸗ 
fen muͤſſen. Der Verbrauch des Zuckers in Frank teich hat ſich 
feit etwa 18 Jahren vervierfacht; er iſt naͤmlich von 24 Mill. 
Kitogr., die er im Jihte 1817 betrug, auf 100 Millionen ges 
ſtiegen, die im vorigen Jahre verbraucht wurden. „Es kann 
hier nicht die Rede davon ſein“, ſagte der Miniſter, „dem 
Schatze zu den 17 Millionen wieder zu verhelfen, die er be⸗ 
reits verloren hat, noch weniger einen inlaͤndiſchen Gewerb⸗ 
zweig zu unterdruͤcken, der vielmehr in mannigfacher Hinſicht 
unſern Schutz verdient. Das zu löfende Problem beſteht le⸗ 
diglich darin, dieſem Gewerbzweige ſeinen Antheil an dem in⸗ 
neren Verbrauche zu belaſſen, zugleich aber auch ein Mittel zu 
finden, dem Kolonial⸗Zucker feinen Abſatz zu ſicheen, und vor 
Allem dem Schatze ein Einkommen zu erhalten, deſſen Auf⸗ 
hören eine große Störung in unſem Staats haus halte hervor⸗ 
bringen müßte. Daß der Zoll vom Kolonial⸗Zucker aber zu⸗ 
letzt ganz eingehen würde, ſollen Sie gleich ſehen: 100 Kilogr. 
(213 Pfund) Kolonial⸗Zucker kommen in Frankreich mit Eins 
ſchluß des Zolls auf 140 Fr. zu ſtehen; 100 Kilogr. Runkel⸗ 
rübenzuder dagegen nur auf 90 Franken, das heißt um gerade 
ſo viel weniger, als der Zell betraͤgt. Es laͤßt ſich hiernach 
mit Beſtimmtheit annehmen, daß in weniger als 4 Jahren der 
inländifche Zucker den auslaͤndiſchen ganz und gar verdrängen 
würde. Doch wuͤrde ſich unſer Verluſt nicht bloß auf einen 
Ausfall in der Einnahme beſchraͤnken. Unſer Ackerbau und 
unſere Fabriken ſiad bei der Sache in demſelben Maße bethei⸗ 
ligt, als unſere Kolonieen ſelbſt; denn wenn die Importe aus 
letzteren etwa 50 Millionen betragen, ſo belaufen ſich die Ex⸗ 
porte aus Frankreich nach den Kolonieen noch auf mehr als dieſe 
Summe. In demſelben Maße aber als jene ſich vermindern, 
vermindern ſich auch dieſe. Die Ausfuhr, die ſich im Jahre 
1829 noch auf 641% Mill. erhob, iſt ſeit 2 Jahren ſchon auf 
47 Mill. geſunken; “) fie umfaßt folgende Gegenſtuͤnde: Ge⸗ 
traide, Mehl, Wein, Branntwein, Oel, Pferde, Steineſel, 
eiſerne, kupferne und blecherne Geraͤthſchaften, Tuche, leinene, 
baumwollene und ſeidene Stoffe, Filze, Topf⸗ und Glas waa⸗ 
ten, Bijouterier und Mode⸗Artikel, Papier, Kartonnagen, 
Kupferſtiche und Bücher. Aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt 
ſich hinlaͤnglich, wie mannigfache National⸗Intereſſen durch 
das Eingehen jenes wichtigen Abſatzes verletzt werden würden. 
Einen noch empfindlicheren Stoß aber würde unſere Schifffahrt 
erleiden, denn im vorigen Jahre find von den aus unferen Haͤ⸗ 
fen aus gelaufenen 859 Schiffen allein 468 mit Franzoͤſiſchen 
Produkten und Fabrikaten nach unſeren Kolonieen befrachtet ge⸗ 
weſen. Von den Kolonieen ſelbſt habe ich Ihnen bis jetzt noch 
kein Wort geſagt; auch ſie werden von Franzoſen bewohnt; 
dort giebt es 60,000 Hektaren bebauten Landes; mehr als tau⸗ 
) Die Mittheilung in unſrer vorgeſt. Ztg., daß der Zoll von 


Colonial⸗Zucker bereits von 60 Mill. auf 31 Mill. geſunken, 
iſt demnach irrig. 5 


ſend Fabriken haben enorme Kar italien verſchlungen; 80 Mil. 
Kilogr. Zuckerrohr werden jährlich gewonen. Können aber 
Kolonieen die Konkurrenz mit dem inländiſchen Zucker, fo lange 
dieſer ging unbeſteuert iſt, behaupten? Wir glauben, das Ge“ 
gentheil bewieſen zu haben. Können fie ihre Produkte font wo 
an den Markt bringen? Die Konkurrenz der Zucker von Havandı 
Porto Rico, den Englischen Antillen und Indien würden ihnen 
ein unuͤberſteigliches Hinderniß in den Weg legen. Können ſie end⸗ 
lich die Kultur ihres Bodens ganz und gar verändern? Dies if 
wohl noch niemanden auch nur im Entfernteſten in den Sinn 9 
kommen, und hierdurch bieibt es wohl ausgemacht, daß, w 
das Mutterland den Kolonien verſchloſſen iſt, ſie in die be. 
denklichſte Lage gerathen müſſen ... Wenn nun allen die 
fen Uebelſtaͤnden durch eine Maaßtegel wie diejenige, die ich 
Ihnen heute vorzuſchlagen komme, vorgebeugt werden kann 
fo werden Sie in Ihrer Weisheit keinen Anſtand nehmen, d 
ſelbe zu genehmigen. Der von uns abgefaßte Geſetz⸗Entchucf 
enthalt zugleich auch Sttafbeſtimmungen, die indeß den übt 
gen in Steuer⸗Angelegenheiten bereits beſtehenden analog find; 
fie find bedeutend, muͤſſen es aber auch fein, um der Defral! 
dation zuvorzukommen. Im Urbrigen iſt es Ihnen, m. H. 
bekannt, daß die Regie immer die Mittel in Händen hat, di 
Strafen nach Lage der Umſtände zu mildern. Sie haben de' 
her nicht zu beſorgen, daß eine uͤbermaͤrige Strenge einen ze 
duſtriezweig zu Grunte richten werde, den Sie ohne ZW 
fel zu beſchuͤtzen geſonnen find, und den auch wir aufrecht ( 
halten wollen. Gern hätten wir dieſen Gegenſtand ſchon fil, 
her zur Sprache gebracht; die Wichtigkeit deſſelben machte te 
uns aber zur Pflicht, erſt nach der reiflichſten Ueberleeung vr 
mit hervorzutteten. Wir wiſſen, daß in Betracht der vor 
rückten Seſſion und der zahlreichen Geſchaͤfte, die Zone 
noch obliegen, es einige Mühe Eoften wird, daß das Ge rt 
noch in dieſem Jahre votirt werde. Dennoch bitten wir ; 
dringend darum, und wenden uns dieſerhalb an Ihren * 
triotismus und an Ihren regen Eifer für das allgemeine Belt 


Paris, 6. April. Die Koͤnigin tritt heute mit den Peil 
zeſſinnen Marie und Clementine und dem Prinzen von Je 
ville die Reife nach Bruͤſſel an. Der Herzog von Orleans 
bereits vorgeſtern Abend von dort hierher zurückgekehrt. ; 

Nach dem Antrage des Miniſters des öffentlichen unte 
richts ſol in der Stadt Corte auf Korſika eine neue Unterri 
Anſtalt mit 5 Lehrſtühlen unter dem Namen Paoli - Schule 
richtet werden. Der General Paoli hatte nämlich, als er 
Jahre 1807 im Auslande ſtarb, ſeinen Landsleuten in darch, 
meinde Corte eine jährliche Rente von 200 Pfd. Surling va 
macht, um aus dieſem Legate 4 Lehrftühle zu dotiren, 
zwar einen fuͤr Theologie, einen für Moral und Völkertech 
einen für Phyſik und einen für Math matik. Dieſen 4 E. 0 
ſluhlen iſt jetzt noch ein fünfter für Franzöſiſche Literatur, 
wie ein Kurſus für Planzeichnen hinzugefügt worden. | 


In der heutigen Audienz des Aſſiſenhofes wurden die Pit, 


‚boyers zu Gunſten der in das Attentat von Neuilly ver en 


ten Perſonen fortgefegt. Der Uetheilsſpruch wird wahtſ 

lich erſt morgen erfolgen. Hofe, 
Das Packetboot „Havre“ iſt am Sten d. aus biefer Eat 

ſtadt nach New Pork unter Segel gegangen, wohin es die 10% 

Abschlagszahlung auf die den Vereinigten Staaten schuldig? 

25 Mill. bringt. 


Es heißt, daß der General Alava wieder als eit 
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Botſchafter nach London gehen und hier in Paris durch den 
erzog von Rivas erſetzt wetden wurde. i 
85 ns Schreiben des Befehlshabers der Engliſchen Flotte an 
ordküſte Spaniens (J. Spanien), gab an der heutigen 
0 den Spaniſchen Fonds einen leichten Impuls; das 
5 igen wäre vielleicht noch ſtärker geweſen, wenn jenes Schrei⸗ 
an der Londoner Börſe mehr Eindruck gemacht hatte. Im 
eigen hat man hier erfahren, daß die Engliſchen See⸗Trup 
en dei Santander ſich überhaupt nur auf 1100 Mann delau⸗ 
im on wollte heute an der Börfe wiſſen, daß einige Agen⸗ 
getha endiz ibals in London und Paris die erforderlichen Schritte 
— n hätten, um die Zahlung des am 1. Mai fälligen Zins⸗ 
v. der Spaniſchen aktiven Rente zu bewirken. 
ner n Durch Privatm kttheilung erfahren wir von ei⸗ 
tallg euen Verſchwoͤrung, ohne daß uns genauere Der 
heißt namentlich über den Zweck, angegeben werden. Es 
genen = wären an 1500 Verſchworne geweſen, die vergan⸗ 
nd „Bonntag die Poſten in den Tuillerien haben überfallen, 
niche 2. Schloſſe ein Blutbad, wie noch keines geweſen, an · 
ol ſollen; das ſchlechte Wetter wird als Urfache der Nicht⸗ 
10 b. Jung angegeben. So haͤtten heute Nationalgarden er⸗ 
„welche geſtern bei Hofe Wache ſtanden. (2) 
Oulon, 2. April. (Privatmitth.) Die vier Korvet⸗ 
Peg deren urfprüngliche Befimmung Ancona war, haben nun 
Met Ordre erhalten, fie find nach Algier befehligt. — 
Den Clauzel hat es durchgeſetzt, den Afrikanifchen Trup⸗ 
eine 5 wieder auf den alten Fuß zu bringen. Es iſt daher 
dern d ede mehr von Herabſetzung auf 19,000 Mann, ſon⸗ 
Mir as Heer bleibt auf 23.000 Mann feſtgeſtellt. Den 27. 
ie m bat Marſchall Clauzel über die Nationalgarde von Algier, 
die anf 800 Mann beläuft, Muſterung gehalten; auch 
nen Sau Marſchal in iſt in einem offenen Wagen dabei erſchit⸗ 
Bf, re Marſchall hat einen Zug unternommen unter dem 
in Sy Generale Ropatel und Desmichel. Man will den 
ap von Miliania einſetzen. 
en 


Madrid 105 3 14 
. übeetomı 9. März. (Privatmitt heilung.) Unſere Blat 


. Was die Mitwirkung unſers 
ne unt.) betrifft, fo hegt man die allgemei⸗ 
an e nicht allein die Hand zur Huͤlfe, ſondern 
ampfe nicht müßt e mächtige Glied des Geviertbündniffes dem 
des Patti en werde. Im Gronde genommen, 
Naben an fine G fer Kabinette erfreulich fein, einem wülen 
u O fer fe 5 ange ein Ende gemacht zu ſehen, und ihm 
Branz r. du klein fein, dem mißlichen Zuſtande durch kraͤftigen 
an hi ein Ziel zu ſezen. (2) Aus dieſem Grunde erwartet 
(hr mit jedem Tage die frohe Botſchaft, daß auch 
der Landſcite den Unferen Hülfe zukomme Wir leben 
daten der größten Ruhe und Behaglichkeit, und ſehen einer 
Much 1 e ag 
„ſeine ſorgſame Stirn iſt weit heiterer; 
das g feinen Biden. — El Eepaneigaftang lte 
Miniſterium wegen der verſprochenen theilweiſe ehätigen 


Mendizabal ſelbſt ſpricht jedem 


Mitwirkung Englands an, und citirt vorzüglich die Worte der 
Hofzeitung, wo die Rede von der Nichteinmiſchung iſt. Dirſe 
enthaͤlt dagegen einen langen Artikel über dir Quadrupel⸗Al⸗ 
lianz, worin die Nothwendigkeit einer nachdrücklichen Coope⸗ 
ration (fie ſagt mit großer dialektiſcher Feinheit nicht: In⸗ 
tervention) nachgewieſen iſt. (Konſtit. Korr.) 

Die Landſtraßen find ſo unſicher, daß die Drputirten Gas 
liziens gezwungen find, ſich in Corunna nach Liſſabon einzu⸗ 
ſchiffen, um von dort hierher zu kommen. Die Proceres has 
ben in ihrer geſtrigen Sitzung den Marquis Miraflores, Gras 
fen Saſtaga, Espega und Monterron zu ihren Gecretären er 
wahlt. — Der Engliſche Geſandte hat in letzterer Zeit mehre 
glärgende Diners gegeden; bis Ende voriger Woche waren 
mebreremale die Herren Mendizabal, Iſturiz, Ferrer, Are 
guellas, Galiano, Olozaga, an ſeiner Tafel vereinigt. Vor⸗ 
geſtern hatten mehrere Granden Spaniens, die Herſoge von 
Olunna, San Carlos, Marquis Micaflores, Grafen Par⸗ 
ſent u. A. die Ehre, bei ihm zu ſpeiſen. 

(Kriegsſchauplatz.) Bayonne, 2. April. (Pri⸗ 
vatmitth.) Den 30. März hatte Don Carlos Elotrio noch 
nicht verlaſſen. Von Bewegungen des Heeres iſt keine Rede, 
und der Brigadier Zarragual iſt zur Divifion des Generals 
Garcia in Navarra geſtoßen. El Rios defindet fi auf dem 
Wege der Beſſerung. (Die Chrifiinos ſagen ihn todt.) Die 
Mitwirkung des Engliſchen Geſchwaders wird als wirkliche 
Einſchreitung angeſehen. (Siehe unten) Aus Madrid ver⸗ 
nimmt man, daß in den Hauptſtaͤdten der Provinzen Was 
lencia und Aragonien Unruhen ausgebrochen. In Sara⸗ 


goſſa wurden wieder Köpfe gefangener Karliſten verlang'. 


— Der Phare von Bayonne vom en April iſt das erſte 
Franzoͤſiſche Blatt, welches die vom Schiffskopitain John 
Hay an Cordova ergangene amtliche Mittheilung Über das fer⸗ 
nere thaͤtige Verhalten des Engliſchen Kriegsgeſchwadets vers 
kündete. (Karliſt. Correſp.) 

Die Times giebt folgenden Aufſchluß über die fruͤhern in 
Saragoſſa verübten Grauſamktiten: „Sie werden aus meinem 
letzten Schreiben erſehen haben, daß ſich neue Unruhen in 
diefer Stadt vorbereiteten. Das Reſultat derſelben iſt in der 
That furchtbar geweſen. Der Anführer der Cataloniſchen 
Ropaliſten, Eno, ein hieſiger Prieſter, ein Auguſtiner⸗Moͤnch 
und ein Land⸗Eigenthümer aus Saragoſſa befanden ſich in 
unſeren Gefängniffen und waren zur Deportation derurtheilt. 
Damit indeß die Revolutionairen nicht etwa eine ſtrengere Be⸗ 
ſtrafung verlangen mochten, fo ſollte das Urtheil eri bekannt 
gemacht werden, wenn die Gefangenen ſchon die Stadt ver⸗ 
laſſen hätten. Es war daher die Anordnung getroffen, fie in 
der Nacht des 22ſten unter Eskorte nach einem anderen Orte 
zu bringen. Unglüctichersweife wurde dieſer Plan dem auftuͤh⸗ 
reriſchen Theile des erſten Batakllons der National⸗Garde bes 
kannt, welcher ſich in der Naͤbe des Gefaͤngniſſes aufſtellte, 
um ſich der Gefangenen zu bemaͤchtig n und fie zu tödten. Als 
der Offizier, welcher die Eskorte befehligte, di'ſe Vorbereitur. 
gen ſah, ließ er die Gefangenen nicht aus dem Gefängniß, 
ſondern ſetzte die Behörden von Allem in Kenntniß. Am ſol⸗ 
genden Tage dem 23ſten, befegten die bewaffneten Auftührer 
die Stadtthore und ließen Niemanden hinaus. Sie zwan⸗ 
gen die Richter, ſich zu verſammeln, und drohten, fie 
fämmtlich aus den Fenſtern zu werfen, wenn fie nicht die 
vier Gefangenen zum Todeverurthtilten. Dieſelde Drohung 
richteten fie gegen die Advokaten, welche die Gefangenen 


vertheidigten. In dieſem Zuſtande blieb die Angelegenheit 
den ganzen Tag, aber am folgenden Tage deriefen die Auf⸗ 
rührer, ohne den Gerichts ſaal zu verlaſſen, vier andere Richter, 
um ein neues Verhoͤr zu beginnen. Dieſe neuen Richter wi⸗ 
dertiefen das erſte Urtheil und verurtheilten die Gefangenen zum 
Galgen. Dieſe Strafe foll heute volzogen werden. Die Auf: 
rührer verlangen nun die Köpfe der Richter Don Vincente Per 
"reda und Don P. Ariola, die man der Beſtechung beſchuldigt. 
Wenn fie ihr Leben retten wollen, fo müſſen ſie ihre Kleider 
wechſeln und aus der Stadt fliehen. Die Unordnungen ſind 
jedoch hiermit nicht keendigt, denn es vergeht keine Nacht, ohne 
daß einige Perſonen getoͤdtet oder verwundet werden. In der 
Nacht des 24ſten traf dies Loos 12 Perſonen. Die Praͤben⸗ 
darien Subins, Sanz, Caſtejo Llarten, und der Pater Gar: 
roberea find eri irt und haben heute die Stadt verlaſſen. Dir 
Aufrührer, fangen auch an, ſich an Frauen zu vergreifen; fo 
haben fie zwei Frauen feſtgenommen, weil die Männer der 
niflohen find.’‘ 
er 19 hat nachſtehenden Bericht des kom⸗ 
mandirenden Generals in Valencia vom 30. März erhal⸗ 
ten: „Geſtern Morgen um 5½ Uhr erſchien El Serra⸗ 
dor mit 800 Mann Infanterie und etwa 30 bis 40 Pfer⸗ 
den vor der Stadt Burriana in dem Diſtrikt Caſtellan de 
la Plana. Der Kommandant der Stadt warf ſich mit 
nur zehn Karabiniers und etwa einem Dutzend National⸗ 
Gardiſten in das Fort und hielt den Angriff mit folder 
Entſchloſſenheit aus, daß die Inſurgenten ſich nach wenigen 
Stunden zuruͤckzogen und vier Todte auf dem Platze ließen. 
Beim Beginn des Kampfes forderte el Serrador den Kom⸗ 
mandanten auf, die Stadt den Waffen Karl's V. zu uͤber⸗ 
geben, und erklärte zugleich, daß in dieſem Falle das Leben 
und Eigenthum der Einwohner geachtet werden ſolle. Der 
Kommandant uͤberſandte folgende Antwort: „„In Erwie⸗ 
derung auf Ihre Aufforderung habe ich Ihnen zu melden, 
daß die Garniſon dieſes Forts die von der Königin, unſerer 
Herrin, ihr anvertrauten Waffen niemals ſolchen Raͤubern 
und Mördern übergeben wird, wie Sie find. Gott erhalte 
Ihr ſchimpfliches Leben nur noch wenige Augenblicke.““ 


Folgendes iſt die oben erwähnte Depeſche, welche der Br” 
fehls haber des britiſchen Geſchwaders an der Cantabriſchen Kuͤſte 
an den kommandirenden General der Nordarmee, Cordo va, 
erlaſſen hat, und die dieſer dem Kriegsminiſter mittheilt: Am 
„Bord des Schiffes Sr. Britiſchen Majeſtät „Caſtor“, auf der 
Rhede von Santander den 22. Maͤrz 1836. 5 

„Excellenz! Ich beeile mich, Ihnen anzuzeigen, daß die 
Regierung Se. Britiſchen Majeftät den Befehl ertheilt hat, 
Ew. Excellenz und den von Ihnen befehligten Truppen den 
wirkſamſten Beiſtand zu leiſten, um zu verhindern, daß die 

Truppen des Praͤtendenten ſich der befeſtigten Punkte an der 
Kuͤſte bemaͤchtigen, in denen noch die Fahne Iſabella's II. weht, 
und den Inſurgenten diejenigen befeftigten Punkte wieder zu 
entreißen, deren fie ſich etwa ſchon bemaͤchtigt hätten. Das Ge⸗ 
ſchwader Sr. Britiſchen Majeſtaͤt iſt bedeutend durch Schiffe 
und Truppen aus England verſtaͤrkt worden, um alle Opera⸗ 
tionen, welche Ew. Excellenz gegen dieſen Theil der Kuͤſte vor⸗ 
zunehmen für nöchig halten moͤchten, zu befördern und zu bes 
ſchuͤten. Zugleich zeige ich Ew. Excellenz an, daß alle unter 
meinem Befehle ſtehende Schiffe Inſtruction erhalten haben, 
in Folge deren fie verpflichtet find, Truppen Ihrer Majeſtaͤt 
der Königin an Bord zu nehmen und fie an die ihnen angege⸗ 
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‚möge Vittoria innerhald 24 Stunden verlaffen und ſich 


Schritte reizen lediglich die Gemüͤther auf, u.unſerWatenlond c N 


benen Kuͤſtenpunkte zu bringen. Ich uͤberſende mit dem BE 
bringer dieſes Schreibens die genaueſte Nachweiſung der Jah 
der Truppen, die jedes Fahrzeug an Bord nehmen kann. Ew. 
Excellenz koͤnnen verſichert ſeyn, daß die zu meinem Geſchwe 
der gehörenden Streitkräfte an den Bewegungen der Span 
ſchen Armee thaͤtigen Antheil nehmen werden, und daß es m 
perſoͤnlich ein wahrhaftes Vergnuͤgen gewaͤhren wird, 
Wuͤnſche Ew. Ercellenz zu erfuͤllen. Ich habe die Ehre u. ft 
John Hay, Capitain des Schiffes Sr. Britiſchen Majeſt A 
„Caſtor“ und Befehlshaber des an der Nordküfte Span 
ſtationirten Geſchwaders.“ 
Von den Uneinigkeiten der beiden Generale Cordora und 
Evans iſt ſchon öfter die Rede geweſen, folgendes iſt ein nl 
Beleg dafür: „General Evans zeigte kurzlich dem Gn 
Cordova an, 5600 Mann von der Legion waren bereit, 
Feld zu rücken; Letzterer wollte ſich aber auf kein Treffen 
laſſen und drohte ſogar feinem: eigenen General⸗Komm 
Faiardo, der ihm Vorſtellungen deshalb machte, ihn aus din 
Fenſter zu werfen. Dieſer dagegen erwiederte, er werde 
Regierung in Madrid Vorſtellungen über Cordova's Benehmen 
und namentlich in Beziehung auf Lieferungen und dergleicht 
Kleinigkeiten machen. Cordova ließ ihm hierauf bedeuten 40 


Arreſtant nach Valladolid begeben.“ ö 
Belgien. A 

Brüffel, 5. April. Vorgeſtern Abend iſt der Heng 
von Orleans nach Paris abgereiſt. — Der Herzog Ferbinan 
von Sachſen⸗Coburg und fein jüngerer Sohn, der Prinz a 
guſt, find von London hier angekommen. K 

Brüffel, 7. April. Der König empfing dorgeſern 
ſeit einigen Tagen von Berlin hier eingetroffenen Sir Ro 
Adair. — Der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Koburg e 
heute feine Rückreiſe nach Deutſchland an. 

Ein hieſiges Blatt unterhält fein Publtkum mit dem Möbe 
chen, daß der Holländiſche Cioil- Gouverneur von Luxembducß 
General von Goedecke, als er ſich vor einigen Tagen au 
halb des Luxemburger Feſtungs Rayons betreffen ließ, von 
giſchen Gendarmen feſtgenommen worden ſei. 

Schweiz. 2 ch 

Schwyz. In dem letzten Großen Rathe wurde eine n 2 
malige Eingabe an die Tagfatzung um gänzlichen Nachlaß 10 
Okkupationskoſten, zugleich aber auch eine Proteſtation . 
den Kanton Bern gegen feine Maaßnahmen in dem katholiſe 
Jura beſchloſſen. Gegen letztere äußerte eine Stimme, 10! 


y 
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Frieden und Ruhe noͤthig. Schmid von Lachen eri 
aber: „die Tagſatzung konne noch zwanzig Mal die Bezah' 
der Okkupationskoſten beſchließen, wir werden diefs deſſen z 
geachtet nicht thun, und wegen 80000 Frankeli 6 
fie ſich wohl hüten, die bewaffnete Macht IF, 
zubieten.“ — Zwei Prieſter des Bezirkes Prun ten 


As 


teu 
haben öffentlich auf der Kanzel ihr Unrecht mit Thränen bert 
Geiechen land. A 
Athen, 23. März. Wir vernehmen, daß die A 
Sr. Mai. des Königs von Bapern nun auf morgen den Tun 
mit Beſtimmtheit feſtgeſetzt iſt. Fällt der Abschied vor ue 
dem Herzen des Sohnes ſchwer, ſo wird des Erſteren bar 
nung auch in unſerm öffentlichen Leben eine lange noch a, 
Leere zurücklaſſen. Mit froher Zuverſicht bei feiner % 
vom Volke bewilkommt, nimmt der König deſſen Lit 


dende Verehrung mit ſich zuruck. Es hatte nicht an Be⸗ 
en gefehlt, über den Zweck feiner Reife Mißtrauen und 
Wb le unter uns zu erregen. Seine Achtung fuͤr Natio⸗ 
. und für die Eigenthümlichkeiten ihrer aͤußern Erſchei 
ra iſt es, welche dem Könige Ludwig die Herzen der Griechen 
ih nnen hat. Es war uns daher doppelt erfreulich, daß er 
rend feiner Anweſenheit Zeuge der ruͤhmlichen Art geweſen, 
8 ſich die Gefinnungen der wahren Griechen bei Gele 
aber 1 des jüngften in einem Theile Rumeliens verſuchten, 
n urch die Kraft des offentlichen Geiſtes alsbald unterdrück⸗ 
; ufſtandes ausge'procdyen haben. — Wenn dergleichen hohe 
. ſonſt bis weilen durch Feſt lichkeiten und Zerſtreuungen 
Sm Aufenthalt in den Geſchaͤf:en veranlaſſen, fo war dies» 
wing mn. Gegentheil während der Anweſenheit des Königs Lud⸗ 
fa tehres zu Stande gekommen, was dem Lande nur heil» 
hen kann. Wir zahlen nur einige der wichtigſten Angele⸗ 
(en 92 auf. Dahin gehören tie Entſchaͤdizung der Tuͤrki⸗ 
Woge kivat⸗Eigenthümer von zum Griechiſchen Staatsgute 
E 15 Ländereien in den Umgebungen von Theben und auf 
Mächte eine auf Gerechtigkeit beruhende, von den drei Schutz⸗ 
dale de n lebhaft unterſtuͤtzte Sache; ber Abſchluß eines Han⸗ 
nr 11098 mit der Krone Großbritannien; die Bearbeitung 
er folgenteichen Geſetesentwürfe und deren Mittheilung 
Über zutachten an den Staatsrath, worunter wir des Geſetzes 
gets fi eräußerungsreihe der Staatsgüter, des Staatsbud⸗ 
Lese r 1836 und einiger damit zuſammenhaͤngender Steuer: 
die an des neuen Hypothekengeſetzes erwähnen; ferner 
dit behe rbeiten zur Aus ſcheidung der Krondomainen; eine neue 
vi abe Erſparungen verbundene, und den Uebergang 
Sig, bisherigen zu einer dem Geifte, den Neigungen der 
Rome bi und feinem Zwecke mehr entſprechenden Militair ⸗Sy⸗ 
lich dert ende Organiſation und Bekleidung des Heeres; end⸗ 
0 ſchiedene Verordnungen, welche Koͤnig Otto vor wenigen 
5 A Vereinfachung und Förderung des Seſchaͤftsganges 
umtig almähligen Rückkehr von einer in der erſten Zeit noth⸗ 
Bid gefundenen Centraliſirung erlaſſen hat. — Noch iſt die 
wen. g eines neuen Miniſteriums nicht ganz zu Stande gekom⸗ 
lentüchere Urfachen hievon find uns nicht bekannt. Als ein we» 
ne, für en iſt zu betrachten, daß das Miniſterium der Ma: 
die ene y riechenland fo wichtig, aber ſeit geraumer Zeit nur 
dieder fe it von Nebengefhäft anderer Miniſterien behandelt, 
Ruf * eigenen Vorſtand an dem allgemein geſchaͤtz⸗ 
Vichti gie on hat. Ein Ereigniß von wahrer politifcher 
bes Kinigs Ki uns der während des Aufenthalts Sr. Mai. 
licher Legung des dpern in Athen entſchiedene, und nach feier⸗ 
Acundſteins ſogleich begonnene koͤnigliche Pal⸗ 


ft Bau D ch 

{ > och bei wei Fer: 22 
en a F eitem die denkwuͤ b 
da ſeit Koͤnigs Ludwigs Ankunft 5 re er rat 1 


fte die 
folge in eh, auf die eventuelle Thron⸗ 


die lein, welche der Koͤni 
| rl Tage in die e a Va⸗ 
und wovon ſich die Kunde zur laute⸗ 
breitet hat. 
» und ſehen den Thron nun 


r wu 1 i 
o jede Erhtiterung des Lebens, die Bun . 


u Gri 
geben echenland gebrachte Opfer gewähre 
der Sr re Vermuthungen Nad, g h ee 
diele m Monat Mai bevorſtehende Bas 
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verfloſſenen drei Monaten 


Wir erwarten 


unſers Abnigs knüpfen. Geneigt und gewohnt, 


dem Rathe des Königlichen Vaters viel des uns wiederfahre⸗ 

nen Guten zuzuſchreiden, möchten wir ihm auch die Erfuͤllung 

fo. wohlgemeinter und natuͤrlicher Wünſche verdanken, und 

wenn er von uns ſcheiden wird, rufen wir ihm aus treu erge⸗ 

benen Herzen nach: Kehre glücklich heim, du gepruͤfter Freund 
der Griechen, und beſuche uns einſt wieder, um Saaten rei⸗ 

fen zu ſehen, deren Keime du gepflegt Haft! (Allg. Zig.) 


. Miszellen. 

+ Reichenſtein, 12. April. Vorgeſtern (10.) Abends 
halb 9 Uhr brach hier ein heftiges Feuer aus, und verzehrte 
30 Gebäude. Heute bei Abgang der Poſt find wir noch nicht 
ohne Beſorgniß für weitere unglückliche Folgen. 


Warſchau, 6. April. Herr Carl Rappo iſt hier 
angelangt und produziet fi hrut auf dem großen Theater. 


London. Die Times bemerken zu der Nachricht von 
der zwiſchen Mad. Malibran und dem delg. Vicliniſten, 
Hrn. v. Beriot, vollzogene Ehe: „Wir haben geglaubt, 
das wäre ſchon laͤngſt geſchehen. Indeß iſt das eine Sache, 
die beide Perſonen allein angeht. Das Publikum hat es nur 
mit der Stimme der Saͤngerin und der Geige ihres Gat⸗ 
ten zu thun.“ : 

Die Preußiſchen Freiherren Rudolph und Heinrich 
von Malzahn befinden ſich gegenwärtig in Nord⸗Eng⸗ 
land, um (wie man fagt) Vollblutpferde für deutſche Ges 
ſtäte einzukaufen. r 


Paris. Das Geſtüt⸗Journal enthält die Notiz, daß 
jährlich in Paris etwa 11,000 Pferde ſterben oder getöbtet: 
werden; dies macht ungefaͤhr 31 auf den Tag. (7) 


Petersburg. Der Kaiſerl. ruſſ. Staatsrath, Prof: 
Friedr. v. Schmidt in Jaroslaw, hat zum Andenken an ſeinen 
vor 50 Jahren erfolgten Abgang von der Thomas ſchule in 
Leipzig zur Univerfität, dieſer Schule 3000 Rubel geſchenkt. 


Fürſt Pückler, ſonſt auch der Verſtorbene und Semi⸗ 
laſſo genannt, denkt zwiſchen Oſtern und Pfingſten aus Aftika 
wieder in feiner Heimath zu fein und zum Herdſt mit Leopold 
Schefer feine große Reiſe nach Amerika anzutreten. 


Nürnberg. Die ehemals als Dem. Kainz, nach⸗⸗ 
mals als Mad. Holland bekannte Saͤngerin (Herr Hol 
land, früher Muſikdirektor in Breslau, ift jetzt beliebter Te⸗ 
noriſt in Petersburg) iſt gegenwärtig die Gattin eines Herrn 
v. Koſtelott, ‚fie geſtirt hier unter dem Namen: Frau Kainz⸗ 
Holland von Koftelott! (Im Falle diefer Name im 
Laufe der Zeit noch einigen Zuwachs erhalten ſollte, werden 
wir den Leſer davon benachrichtigen.) 


Dieſer Tage ſoll ein Diebſtahl zu Berlin auf folgende 
merkwürdige Weiſe entdeckt worden fein: Die Dienſtmagd ei⸗ 
nes reichen Kaufmanns daſelbſt hat einen Bräutigam, der ſich 
eines Abends bis nach dem Schluß der Haus thüre in ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft verſpaͤtet. Da der Haus herr ausgegangen iſt, und 
die Schlüffel mitgenommen hat, kann das Mädchen ihn nicht 
herauslaſſen, und in Verlegenheit, wie ſie ihn beherbergen foR, ; 
bringt fie ihn in das Komptoir, zu deſſen Ehürfieben Schluͤſ⸗ 
ſel aufzufinden weiß. Dort hört der Eingeſperrte in der Nacht, 


daß Jemand tine Scheibe den Außen einkricht. und den Wer: 
ſuch macht, einzaßteigin. Eiſchreckt, und theils um den Dieb 
abzuhalten, theils um ſich zu vertheidigen, tappt der Galan 
nach einer Waffe umher, und findet eine Papierſcheere. Mit 
dieſer tritt er an das Fenſter, und da ſich eine Hand durchſteckt, 
um den Riegel zu Öffnen, ſtößt er mit der Scheere zu, hört 
darauf einen Schrei, ein klitrendes Fallen und — der Dieb ift 
vetſchwunden. Am andern Morgen findet er, als er ganz fruͤh 
aus dem geöffneten Fenſter ſieht, einen Ring vor demfelsen; 
es entdeckt ſich, daß dieſer dem erſten Buchhalter des Kaufmanns 
gehort. Auf fofoctige Anzeige bei der Polizei begiebt man ſich 
in die Wohnung des Verdächtigen, und findet ihn mit durch⸗ 
ſtochener Hand im Bette. Er iſt auf der Stelle verhaftet 
worden. 


München, 2. April. In dem hieſigen Theater wurde 
geſtern Abend Lachner's Oratorium: „Die vier Menſchen · 
Atiter““, vortrefflich ausgeführt. Der geachtete Komponiſt, 
der gerade hier an weſend iſt, wohnte der Vorſtellung bei. 


Berliner Spiritus ⸗Preiſe. 

Der Spiritus iſt in voriger Woche flau im Preife geblier 
ben, und kann man zu 16 bis 16 ¼ Thlr. für die 10 8000 
p. Ct. mehre Parthieen kaufen; bevor die Landbrennereien 
nicht ihre Arbeiten einſtellen, haben wir auf keine hoͤhern Preiſe 
zu rechnen. ; 


(Eiſenbahnen.) Warſchau, 6. April. (Privat⸗ 
mittheilang.) Nachrichten aus Petersburg zu Folge beginnen 
die Arbeiten an der Eiſenbahn von erſterer Stadt nach Paw⸗ 
lowko; das Kapital iſt durch Aktien aufgebracht; und dieſe 
Bahn ſoll den 1. Oktober d. J. eroͤffnet werden. Nach dem 
gefertigten Anſchlage werden zu dieſer Bahn 110.000 Pud 
Schieneneiſen, und 40,000 Pud Roheiſen zu Unterlagen 
verbraucht werden. — Aachen, 6. April., (Aachen. 3.) 
Geſlern wnrde hier im Saale der neuen Redoute die erſte Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Aktionaite der Preußisch ⸗Rheiniſchen 
Eiſenbahn Geſellſchaft gehalten, welche, nach ihrem Programm, 
ſich bildet, um in Konkurrenz mit der in Köln gebildeten Ges 
ſellſchaft für die Erlangung der Konzeſſion der Eiſendahn don 
der Belgiſchen Grenze nach Koln zu treten. Die Statuten 
wurden einmüthig angenommen. Sodann vollzog die Ver⸗ 
ſammlung die notarielle Urkunde über dieſelben, und wählte 
ihre proviſoriſche Verwaltung. — Bayreuth, 28: März 
Auch hier hat ſich eine Comitee gebildet für die Führung einer 
Eiſendahn Über Forchheim ( wo fie mit der Bamberg-Rürns 
berger verbunden werden foll) und Weiſchenfeld hierher, und 
von hier nach Hof, wo als dann die Verbindung mit der pro⸗ 
jektitten Leipziger eintreten fol. Se. Majeſtät der Köniz har 
ben die Summe von 1000 Fl. unterzeichnet, im Fall das Pro⸗ 
jekt zut Aus führung kommt. — Paris. Die Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft der Loire hat mit 4 Millionen Franken Bankerott 
gemacht. — Venedig, 30. März. Im hieſigen Pu 
btikum iſt gegentoärtig faſt von nichts anderem die Rede, als 
von der Anlegung einer Eiſenbahn mit Dampfwagen zwischen 
bier und Mailand. Die Chefs der achtbarſten hieſigen Han⸗ 
delshäuſer find ſeit einiger Zeit mit jenen zu Mailand deßhalb 
in Berathung und Unterhandlung getreten. Abgeſehen 
von dem mehe und mehr zunehmenden Handelsverkehr 
zwiſchen hier und den verſchiednen Theilen von Mit 


1276 — 


tel and Obeiitauen, necche ihre Erzeugniſſe durch hieſſg“ 
Betriebſamkeit nach der Levante ausführen, fo wie don de 
ſtarken Frequenz von Reiſenden aller Länder Europas, dinftt 
die projektirte VenctionifhMattändicche Eiſenbahn in jed 
Betracht eine der wichtigſten werden, welche bis jetzt proſtk 
tirt worden ſind. — Augsburg. Sowohl in den M | 
ner als in den Augsburger Blättern werden bereits 
ferungs arbeiten für die Augsburg Münchener Eif 
von den betreffenden Comitees ausgeſchrieben. Für * 
Augsburg » Lindauer Eiſendahn ſollen in wenigen Tagen he“ 
gen drei Millionen Gulden unterzeichnet worden fein. *) — 
Antwerpen, 5. April. Die Verzögerungen, welcht 
Bau der Eiſenbahnen von der Schelde dis nach Preußen 
allen feinen Theilen erleidet, geben zu vielen mehr oder M 
der gegründeten Klagen Anlaß. Die Sektion von Antır 
nach Mecheln iſt in Folge unvorgeſehener Schwierigkeiten / 1. 
man deren ſtets bei großen Unternehmungen , deren ſaͤ 1 
che Arbeiten nicht ſtrenge vorhergeſehen werden können, ned 
nicht beendigt. Indeß zählt man darauf, daß die Eröffn 
dieſer Bahn in den erſten Tagen des Mai ſtatthaben werde 


) Wir verweiſen bei dieſer Gelegenheit auf den im weiten Mick, 
22 7 e rer erbte aal I 
aſſenden Artikel über Stephenſons Lokomoti i it 
detaillirten Abbildungen. 0 1 e 2 


Inſerate. 


Theater Nachricht. 

Freitag: 1) „Der Narr feiner Freiheit.“ Luſtſp. in 2 1. 
2) „Die Leiden des jungen Werther.“ Poſſe in 1 4. 

TTT... EFF ˙————— a 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
„Die am 13ten d. M. erfolgte glückliche Entbindung feet 
geliebten Frau, ged. Poppe, von einem gefunden en | 
zeigt entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an? | 


der Kaufmann A. Roß täuſcher in Oils. 


Zu den Kosten der bevorſtehenden Errichtung einer vierte 
Kleinkinder Schule in der Oder Vorſtadt hieſelbſt, wollen , 
nige angeſehene Vorſteherinnen des Vereins und ihre Feu 
binnen durch ren von weiblichen Kunft: und ande 
nütz ichen Hand⸗ Arbeiten, welche zur Zeit des Weg 
hier ausgeſtellt und verkauft werden würden, mildthöͤtig 1") 
tragen. Sollte noch manche andere kunſtgeübte Hand 
dieſen frommen Zweck einige Morgenſtunden zu einer fol in 
wohlthaͤtigen Spende verwenden wollen, fo würde ich bil 
die dritte Woche des Mai⸗Monats dieſe der neuen Sci 
chiſtlicher Milde gewidmeten Gaben im Namen des Beis 
aufs dankbarſte in Empfang nehmen. f 

Der Senior Gerhard, 9 
als Vorſtand der Kleinkinder: Schul ö 
Bam Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 37 zu dal 


Goͤthes ſaͤmmtl. Werke, 


neuſte Ausgabe 1832. 55 Bde. hoͤchſt ſauber ge hit: 


ganz neu, ſtatt jetzigem Ladenp. 20% Rthlr. f. 15 
N e — Mit diaet Belag, 
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Beilage zur M 88 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den Ad. April 1836. 


Ankündigung u. Ein⸗ 
ladung zur Subſcrip⸗ 
lion auf den Preußi⸗ 
ſchen Volksfreund, 


in gemeinnuͤgiges und un⸗ 
krhaltendes Volksblatt für 
gebildete Leſer. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum Breslau's 


e ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß die von mir 
anuar d. J. unter dem Titel: „der Preußiſche 
beoldsfeeund“ redigirte Zeiiſchrift, welche ich mie theils 
N 2 reichhaltig und gewaͤhlten Inhalts, theils ihres vor⸗ 
mh biuig geſtellten Preiſes wegen, ganz beſonders zu 
ehlen erlaube, auch hier in wo atlichen Lieferungen 
en geehrten Abbonenten frei zugeſchickt werden wird. 


yo ige Zeitſchriſt erſcheint mit Uebergehung einiger Feſt 
match e 2 Tage regelmäßig, und wird noch außerdem mo⸗ 
ich ein Kunſtblatt, beſtehend in einem ſehr ſaubern Stah! 
un entgel dlich beigelegt. a . 
19 Ser Pränumerationg⸗ Preis beträgt auf ein Vierteljahr 
wants ar, 6 Pf., incluſ. Botenlohn, monatliche Abonner 
16 können nur ausnahmsweise ſtattfinden, und tritt hier 
"8 von 4 Sgr. 6 Pf. ein. 
ur größeren Bequemlichkeit des Publikums habe ich 
1) den Kaufmann Herrn Carl Buffe, Reuſcheſtr. 
2 8 r. 8, im blauen Stern, 
) Nr 6 wann Herrn Lom nitz, Schmiedebrücke 


3) den Kaufmann f 

ern Weigert und Comp., 
Dom Albrech ' sſtr. m 36, x 
Men, chtigt, Beſtellungen auf meine Zeitſchrift anzuneh⸗ 
dur Dr erſuche ich meine geehrten Abonnenten jedesmal 
Auttohen Aus haͤndſgung einer mit v. P. M. geſtempelten 
ung Zahlung zu leiſten. 
nehmen der Hoffnung, daß dieſes wahrhaft nützliche Unter 
O., dr“ welches bereits in Berlin, Potsdam, Frankfurt a. 
dem 6 größte und regeſte Theilnahme fand, auch hier in 
Ina 97 ak Charakter meiner wackern Landsleute feinen 
ligſt zu ee wird, bitte ich dies unternehmen güs 

C. G. v. Puttkammer, 

verantwortlicher Redakteur in Berlin. 


Be 


Bekanntmachung. 


Das auf dem Karlsplatz sub Nr. 4, Nr. 696. des 
Hypotheken⸗Buchs belegene Haus, ſoll im Wege ber noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1835 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 
6700 rthlr. 24 fgr. 3 pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
zu 5 pCt. aber 9911 rthlr. 10 for. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht am 

22. Juli 1836 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Korb im Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 3. des Koͤniglichen Stadt Gerichts an. 

Die gewöhnliche Taxe kann beim Aus hange an der Ge⸗ 
richtsſtaͤtte und der neueſte Hypotheken⸗ Schein, fo wie die 
Kaufsbedingungen, koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 22. December 1835. 

Koͤnigliches Stadt: Gericht hieſiger 
1. Abtheilung. 
von Blankenſee. 


Reſidenz. 5 


Auf Grund des Teſtaments des verſtorbenen Land⸗Raths 
von Czettritz⸗Neuhauß auf Pilzen haben die unterzeichneten 
Teſtaments⸗Executoren zum öffentlichen Verkauf des im 
Schweidnitzer Kreiſe, eine halbe Meile von der Kreis ſtadt 
gelegenen Rittergutes Pilzen, einen Licitations⸗Termin auf 
den 16. Mai c., Vormittags 10 Uhr, zu Pilzen anberaumt. 
Zu dieſem werden zahlungsfaͤhige Käufer hiermit vorgeladen, 
und haben dieſelben bei annehmbarem Gebote den Zuſchlag 
zu erwarten. Dieſes Gut, deſſen Culturzuſtand vorzüglich 
iſt, indem ſich daſſelbe ſeit hundert Jahren bei ein und der⸗ 
ſelben Familie befunden hat, beſtehet aus 600 Morgen gu⸗ 
ten Ackerlandes, 61 Morgen groͤßtentheils dreiſchuͤriger Mies 
ſen, 48 Morgen lebendigen Holzes und gutem genuͤgenden 
Viehſtapel. Die Wirthſchaftsgebaͤude und namentlich das 
eine, vor einigen Jahren ganz neu und maſſiv aufgebaute 
Gehoͤfte, befinden fi in gutem Stande. 

Schweidnitz, den 5. Februar 1836. i 

Die Landräthlih von Cjettriz⸗Neuhaußſchen Teſtaments 
Executoren. 


v. Gellhorn. Pfitzner. 


Sub haſtations-Patent. 

Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf des zur Tuch⸗ 
macher Ferdinand Dittrichſchen Concursmaſſe gehoͤri⸗ 
gen Hauſes und Garten sub Nr. 101 des Hypothekenbuchs 
von den Häufern der Stadt Trebnitz, welches gerichtlich 
auf 849 Rthlr. 17 Sgr. abgefhäst worden, iſt der Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf E - 

f den 24. Juni d. J. 
in unſerem Partheienzimmer vor dem Herrn Ober⸗Lanbes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Weniger anberaumt worden, wozu Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Taxe 


— 1278 — 


und der neueſte Hypotheken⸗ Schein in unſeter Regiſtratur 
singefehen werden kann. 
Trebnitz, den 22. Februar 1836. 
Koͤnigliches Land» und Stadt ⸗Gericht. 
S cheuͤ tz. 


Der hieſige Corporis⸗Chriſti⸗Jahrmarkt, welcher in dem 
Kalender ⸗Verzeichniſſe auf den 6. und 7. Juni d. J. an 
geſetzt iſt, wird erſt den 9. und 10. deſſelben Monats hier 
ſtatt haben. Trebnitz, den 8. April 1836. 

; Der Magiſtrat. 


Nachlaß verſteigerung. 

Montag den 18. d. M. und folgenden Tag, 
Vormittag von 9 und Nachm. von 2 Uhr an, 
werde ich Naſchmarkt im halben Mond Nr. 
51. 2 Stiegen hoch, einen Theil der zum Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Kfm. Hrn. Böhm gehoͤri⸗ 
gen Sachen, beſtehend beſonders in 19 Violi⸗ 
nen und 2 Bratſchen, meiſt von beruͤhmten 
Meiſtern, ferner in Uhren, Meublen, Bildern, 
Kupferſtichen, Büchern, fo wie in mancherlei 
Hausrath u. ſ. w. gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern, wobei ich bemerke, daß mit den 
muſikaliſchen Inſtrumenten angefangen wird. 

Pfeiffer, Auktions⸗Commiſſ. 

Berichtigung. Das in Neo. 72 und 87 zur freie 


willigen Subhaſtation geſtellte (früher Bach ſche Haue) iſt 
auf der Schuhbrücke Nro. 1771, nicht Schmiedebrücke. 


ellgelben Magdeburger und 
® Shlefiipen Keim, 


empfiehlt moͤglichſt billig: 


F. W. Scheurich, 


Breslau, Neuſtadt Breite⸗Straße Ne. 40. 
Friſchen fetten geraͤucherten Lachs, 


erhielt und offerirt: 1 
Carl Fr. Praͤtorius, 


Neumarkt und Catharinenſtr.⸗Ecke Nr. 12 


Karl Weſcher, 
Schuh⸗ und Stiefel verfertiger fuͤr Herrn, 
Ohlauer Straße, Loͤwengrube, Nr. 2. 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzuverehrenden Din 
blikum als Schuh: und Stiefelverfertiger für Herren. Durch 
mehrjährigen Aufenthalt in den größten Städten Deutſch⸗ 
lands, iſt derſelbe in den Stand geſetzt, den ſtrengſten An⸗ 
forderungen der jedesmaligen Mode Genüge zu leiſten. Auch 


verſpricht derſelbe die prompteſte Bedienung und teelle zeit⸗ 


gemaͤße Preiſe. 


Runkelrüben⸗Saamen. 
Da ich gefonnen bin, noch dieſen Herbſt in Weizen 
rodau bei Schweidnitz aus Runkelruͤben Zucker zu bereiten 
ſo muß mie Alles daran liegen, daß in der Gegend der 
Saamen geſaͤet wird; ich ließ mir deshalb noch eine bed 
tende Parthie aus Frankreich kommen, und konnen die 
ten, die mit mir contrahirten, das Pfd. davon zu 1 rihl / 
Fremde zu 1 rthlr. 10 far. bei meinem Commiſſionair, dem 
Schullehrer Hrn. Schoͤnwald in Waizenrodau, bekomme 
F. Kopiſch, Apotheker in Landshut. 


Reines, klar abgelagertes Lein⸗Oel offerirt bei por, 

thieen billigſt: 8 2 

* F. W. Hübner / 

Oderſtraße Nr. 27. 

Für Oekonomen und große Haus haltungen j 

empfiehlt beſte grüne Seife, in Faͤßchen zu 15 Sgr. u. M 
Thlr. incluſive Faͤßchen, die Grüne⸗Stife⸗Fabrik 

J. Cohn & Com p., 5 

Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt Rom: 


Herrſchaften und Gutobeſitzer, 
welche weiches und hartes, geſundes Leibholz 1ſter gl, 
gegen gleich baare Zahlung franco Breslau verkaufen M 
len, erfuchen wir, uns deſſen billigſten Preis pro KA 
baldigſt portofrei anzuzeigen. 

Breslau. Hübner und Sohn, Ring Nr. * 


Da ich mein Quartier veraͤndere, ſo mache ich 4000 
hohen Adel und verehrten Publikum bekannt, daß ich 
Waſchen feiner Sachen, in Tüll, feinen Kleidern u. 9’ 
wie auch im Schneidern nach dem Journal, zu geneigte! “ 
rückſichtigung mich empfehle. 

Karoline Scholz, Neuegaſſe Nr. 2. patter 

: Seräuderten 

Elbinger Lachs, 
empfingen heute per Poſt: 
Tandler und Hoffmann, ur 
Albrechts Straße Nr. 6 im Palme 


Baieriſche Bier⸗Anonce. 


Außer dem von mir empfohtenen Baieiſchen Der, 
pol 


Lager⸗Bier, das Quart zu 3 Sgr. 4 Pf., erhielt ich 
ein dergleichen einfaches Bairiſches Vier, wovon 10 4% 
Quart mit 2 Sgr. verkaufe. Es iſt dieſes ein ſeht Saat 
geſundes Bier und bewährt die Eigenſchaften, die das 
tiſche Bier ſo auszeichnen. adus le er 
Breite Straße Nr. 7 

In Namslau iſt das maſſide Haus der verwitte, 
Maurermeiſter Jackſchen, beſtehend in 4 Stuben, 3 at 
benkammern, 1 Waͤſchboden nebſt Kammern, 1 Hau y 
mer, 1 Backofen, 1 Hof nebſt Holzſtälle und Obstbäume 
Pferdeſtall auf 3 Pferde, 1 Wagenremiſe, Futterſtal 
1 Heuboden, zu verkaufen. 


Ein ſchoͤner boctaviger Flügel 


ſteht billig zu verkaufen im 
Anfrage- u. Adreß⸗Buͤreau, im alten Kathy 


(1 Treppe hoch.) 


* 


Eine nicht ungünſtige Zuzucht, fo wie Jugend und Aus: 
geglichenheit der hiefigen Schaaf⸗Heerde, erlaubt es zu ge⸗ 
ſtatten, daß aus denen in 160 Stüd beſtehenden Zutretern 

2½ Jahr alten Mutter ⸗Schaafen) derſelben 100 Stuͤck 

nach der Wahl des Käufers aus geſucht werden koͤnnen. Die 
erde iſt vollkommen geſund, wollteich, und für die Wolle 
reits 110 Thlr. pro Zentner vergebens geboten. 

Sollte Jemand wuͤnſchen, dieſen wirklich guten Ankauf 
zu machen, fo ertheilt wegen dem Preiſe ꝛc. auf freie Briefe 

atwort: Ran ſen bei Steinau a. O., den 11. April 1836. 
der Amtmann Egers. 


% Abgerichtete Gimpel, welche beliebte Arien, Walzer und 
Re pfeifen, find zum Verkauf angekommen: Ohlauer⸗ 
taße im blauen Hirſch Nr. 7, Zimmer Nr. 26. 


8 Fr. Hempel aus Thüringen: 
wel W Eltern und Vormuͤnder, 
Ri 9 8 ihre Soͤhne und Pflezebefohlenen der Handlung widmen 
Jahr wuͤrden ſehr wohl thun, dieſe erſt auf ein halbes 
dier in ein dazu geeignetes Inſtitut zu geben, wozu ſich 
ente im Comptoir des Herrn Kaufmann Brichta eine 
i uſchte Gelegenheit darbietet, um fie mit der Buchhal⸗ 
8 der deutſchen, feanzöfifchen, italieniſchen und engliſchen 
päiſcerbandence⸗ den Cours⸗ Berechnungen aller euro» 
zu den Wechſelplze, ſowohl theoretiſch als praktifch. bekannt 
Ren en. Der Herr Brichta erfreut ſich überdies der 
bi ction der erſlen hiefigen Yandlungshäufer, und würden 
Nm von ihm empfohlenen Subjeete vorzugsweife placirt 


obi fluch die Herren Commis können an dem Vortrage 
de r Handlungswiſſenſchaften Theil nehmen, und find ihnen 

bendſtunden von 7 bis 9 Uhr gewidmet. 
den 9. Conditionen hat Herr Kaufmann Senglier im 

f athhauſe die- Güte mitzutheilen. 5 

die ur gebildetes Madchen, 24 Jahr alt, evangeliſch, welche 
Kenn rViethferaft gründlich verſteht, desgleichen die noͤthigen 
1 niſſe der Kochkunſt beſizt, ſo wie auch in feinen Hand⸗ 
tn 27 gende iſt, wünſcht als Wirthſchaftetin oder Erzieher 
ei Kindern plocitt zu werden. Das Nähere beim Commiſ⸗ 


lan tamann, Ohlauer⸗Straße der Landſchaft ſchräͤg 


in Gründlichen Unterricht 

facher. Cen, lat., griech. und poln. Sprache, in der 
wüuſcht für Fographie und Actthmetik, im Leſen und Schreiben, 
ein billiges Honorar zu ertheilen: 


G e l 
Albrechtoſtraße im deutſchen Hauſe Nro. 2% 


Die hieſige ifenelieif, f i 
und che Gemeinde wuͤnſcht einen Schaͤchter 
Srauf anfänger in einer Perſon ſofort anzufleleir. 
ende nützliche Subjecte belieben, auf ihre eigene 


n, r 
u — balbigft bei 5 Unterzeichneten zur Prüfung 
Ratibor, den 8. April 1836. 


— Ele Vorſteher der Iſraeliten⸗Gemeinde. 


Einige auf hieſſgen Hirte e r 
Ka auf hieſigen Häufern ſicher ſtehende otheken⸗ 
benen 1800 Abl 1000 Thee, 600 Ahle. und 200 
Nähere Auen 28 Be Zinſen, find zu cediten. 

9. 2 ikolai⸗ Stiege 
boch, des Bormitkage, der Nikolai⸗Straße, 1 Stiege 
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2500 Rthlr. 


zu 5 pro Cent, find ſofort auf pupilariſche Sicherheit aus⸗ 
zuleihen. ’ W. Nickolmann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Es iſt mie vor einigen Tagen aus meiner Stube, früh 

von 6 bis 10 Uhr, abhanden gekoramen: N 
1 goldene Nepetir⸗Uhr mit einem Uebergehaͤnſe von Schild 
kroͤtenſchaale, fie ſchlägt auf eine filberne Glocke, über 
dem Merk iſt eine Kapfel, worauf der Name Breguet 

a Paris gravirt iſt, an der Uhr war eine lilla gewun⸗ 

dene ſeldene Schnur mit Silberperlen zum Umhängen 

befeſtigt. 
1 goldener ungeſtochener Siegel ing mit einem Goldtopas, 
1 goldener Reifting mit 5 Amethyſten, à jour gefaßt, 
1 goldener Reikring mit Haaren, auf ener kleinen Platte 
die Buchſtaben G. v. M. gravirt. 

Sollte irgend einer dieſer Gegenſtaͤnde bel einer löͤbl. Ju⸗ 
denſchaft, den Herren Goldarbeitern oder Uhrmachern zum 
Verkauf angeboten werden, fo bitte ich den Verkäufer anzu 
halten und mich davon zu benachrichtigen 

Breslau, den 14. April 1836. 

ö Der Kaufmann C. F. Andre, 
Kloſterſtraße Nr. 6, zwei Treppen hoch. 


Ein goldner Reifring gravirt N. N. N. 1835 iſt dei Roth⸗ 
kretſcham auf der Ohlauer⸗Straße gefunden, und an den 
Beſitzee von Klein Tſchanſch abgegeben. 


Wohnungs: u. Comptoir⸗Veraͤnderung. 
Meine Wohnung, welche die her Carls⸗ Straße Nr. 15 
war, iſt jetzt 


Carls⸗Straße Nr. 43 


in der erſten Etage, 


und mein Comptoir, welches ſich ebenfalls daſelbſt befand, 
hade ich von heute ab 


Antonien⸗Straße Nr. 28 


1 Treppe hoch vorn heraus verlegt. 
Jonas Lipmann. 


Meine Conditorei iſt jetzt Schmie debtücke Nr. 33. un 
weit der König!. Bank. C. Birkner. 


...... ͤ—— 

P 3 N 14 

Wohnungsberaͤnderung. 
Ich wohne jetzt neue Weltgaſſe in der neuen Welt, 

Niro. 44, welches feinen geehrten Kunden hierdurch ergebenſt 

anzeigt: Breslau, den 13. April 1836. 

der eee e nen erfitiger 

e i Br 


Die Verlegung meiner Wohnung auf die große Gro⸗ 
ſchengaſſe Nr. 7 drei Stiegen hoch, zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an. . Kos k a, Portraitmaler. 


Ich wohne wieder im alten Quartier am Neumarkt Nr. 44 
A. Freytag, Stein: und Wappenſchneider. 


W Ich wohne Altbüßerſtraße Nr. 1, im Hofe zmet 
Stiegen. Unverricht, Muſiklehrer. 


Pacht⸗Geſuch. 


Von einem vermögenden Landwirthe wird in einer gu⸗ 
ten Gegend Schleſiens eine Pachtung von circa 3 bis 5000 
Thlr. jaͤhrlicher Pacht, und zwar ſobald als moͤglich, ges 
ſucht. Guͤtige Mittheilungen hierüber werden portofrei uns 
ter der Adreſſe: H. A. B. nach Nieder⸗Gorpe bei Sarjau 
guͤtigſt erbeten. 


Guͤter⸗Pachtungen 
von 2 — 5000 Rthlr. werden für einige cautionsfähige ſo⸗ 
lide Paͤchter geſucht. 
Anfrage- u. Adreß⸗Bür eau im alten Rathhauſe, 
(eine Treppe hoch.) 


Zu verpachtendes Brau- und 


Branntwein⸗Urbar. 

Die Pacht des dem Dom. Gruben, Falkenberger Kr., 
zugehörigen Brau, und Branntwein⸗Urbars, fo wie des das 
mit verbundenen Ausſchanks, geht mit ult. Juni d. J. Ende, 
und ertheilt das Wirthſchaftsamt daſelbſt, qua ifizirten Pacht⸗ 
luſtigen, jederzeit Auskunft Über die, behufs einer neuen 
Verpachtung, aufgeſtellten Bedingungen. 

Auf Johanni zu vermiethen, Urſulinerſtraße Nr. 21 
zwei verſchiedene Gewölbe, ein Keller und Bodenkammer, wos 
von ein Gewoͤlbe den Eingang auf der Straße, geeignet fuͤr einen 
Antiquar, Lederhandlung oder zur Aufbewahrung von Wolle, 
auch theils zur Wohnung zu brauchen. Das Naͤhere beim 

Wirth. 

Zu vermiethen eine freundliche Wohnung für 
stille einzelne Miether, ohnweit des Ringes. Die 
nähern Bedingungen bei dem Commissionair Herrn 
Gramann zu erfahren. 

Zu vermiethen iſt Paradeplatz in den 7 Kurfürſten die 
3. Etage, beſtehend in 6 Zimmer, 4 Alkoven, Entree und 
Beilaß, kann auch auf Verlangen getheilt werden. Das 
Nähere bei Elias Hein am Ringe Nr. 27. 

vermiethen iſt in den 3 Mohren Bluͤcherplatzecke ein 
Pe u Das Nähere bei Elias Hein lam 
Ringe Nr. 27. 

: Zu vermiethen, 
eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör auf der Ni⸗ 
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Bei Ziehung Ater Klaſſe 73NK 
Lotterie trafen in meine Einnahme 
5 folgende Gewinne: 
50 Rthlr. auf Nr. 53937. 56818. 56831. 108150. 
35 Rthlr. auf Nr. 13157. 9. 22200. 23955. 53917. 
33. 56801. 76635. 86389. 400. 
100643. 46. 108123. 108130. 37 
70. 77. 89. 99. 111575. 
Auch empfehle ich mich zur Sten Klaſſe mit Kauflooſes 
in A, Ya, Ya Antheilen beſtens. 
Breslau, den 14. April 1836. 
Fr. Schummel, Ring Nr. 16. 


Angekommen e Fremde 
Den 14. April. Gr. Stube: Hr. Gutsp. Matecki a. 
ce. — Gold. Gans: Hr. Oekonomierath Gumprecht a. Dell 
— Hr. Gutsb. Hohberg a. Stanowitz. — gr. Gutsb. Hofer 
Ruprecht a. Bankwig. — Hr. Baron v. Zedlig a. Piſchkowitz 
Gold. Krone: Hr. Gutsb. Zahn a. Nieder⸗Giersdorf, — Nas, 
tenkranz: Hr. Pfarrer Prüfer a. Ohlau. — Blaue Hirſch⸗ 
Hr. Bürgermſtr. Fachmund a. Militſch. — Hr. Kfm. Schreing® 
a, Gleiwitz. — Weiße Adler: Hr. Ingenkeurlieut. v. Keßler 1. 
&: Ingenieurlieut. v. Buſſe a. Petersburg. — Weiße Storch | 
r. Kfm. Löwenthal a, Polen. — Hr. Kfm. Heß a. Rybnid | 
Gold. Baum: Fr. Baron v. Richthoffen a. Hertwigswaldalk 
— Pr. Maj. Baron v. Brandenſtein u. Hr. Pfarrer Jun aus 
Liebau. — Hr. Apothek. Oswald a. Oels. — Hotel de Sil 
ſie: Hr. Juſtiz⸗Kom. Heintze a. Berlin. — 2 gold. Löwen 
Hr. Kfm. Schleſinger u. Hr. Kfm. Pollack a. Brieg. — be, 
Afm. Sternberg a. Kempen. — Hr. Kfm. Schweitzer aus Neiſſe. 7 | 
Hr. Holzh. Gräfling a, Loſſen. — Drei Berge: Hr. Mechang 
kus Owen, Hr. Mechanikus Askil, Hr. Mechan. Mulwaney un | 


Sich 


Hr. Mechan. Gage a. England. — Hr. Kfm. Anderhold a. Jan" 
Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Deutz a. ae Hr. Kl: 
Kühner a, Frankfurt) a. M. — Hr. Kfm. Weiß a. Reichendaht 
et batte gts Rittepl, Ro. 8: Fe. Gräfin v. Maca 
a. Pitſchen. — Hummerey No. 3: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. rc 
ner a. Halbendorf. — Schweidnitzerſtr. No. 36: Hr. Kand- er 
ſcherin a. Bern. — Neue⸗Sandſtr. No. 3: Hr. Landrath Bat 
v. Richthofen a. Brechelshof. 


13. Apr.] Barom. inneres äußeres feucht | Windflärke Ge 
GW. |277 8,2847 2 L 5,70 2171080, 12 db 
2 u. N. 27“ 87 18 + 8,0+ 6,6 5,6 Sd. 190 Da 
Nachtkühle + 3, 7 ( Shermometer ) Oder + 75 


feucht TWindſtärk⸗ 7 


—— 


14 Apr. Barom, inneres äußeres 


6 U. V. 27“ 4, 09 4 6, 8 
2 U. N. 27“ 3, 89 7,4 


+ % + 3,8980. zur 4% 
+ 6,7 7 5, 8 Sd. 38% 


kolaiſtraße im grunen Loͤwen und Johanni zu beziehen. Nachtkuͤhle ＋ 4, 4 (Thermometer) Da , 
„ VV | 
Breslau, den 14 April 1836. ent 
Waizen: 1 Ben u gu 75 Pr. 1 . 5 2 - st 1 nan Er en % | 
— a S — Atte. 2. & * ia. /— Ale. 21 Sgr. i 
& — 82 Höhle — Rtlr. 19 Sgr. — Pf. Miltler.“ — Rtlr. 18 Sgr. 9 Pf. Niedrigſt. — Kite, 18 Sgr. N 
Hafer: — Rte. 15 Sgr. 6 Pf. — Rtle. 15 Sgr. 3 Pf. Meir 15 Sa — , 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taͤguch, 


beit 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljahrige Abonnements / 


dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Shronik“ ik 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein # 
5 150 Sgr. Die Shronit allein koſtet 20 Sr — Für die durch die Koͤnigl. Poſtamter zu beziehenden Exemplare der Ehronſt ge 


det keine Preiserhöhung flatt, 
Redakteur: E v. Vaerſt. 


Otud der neuen Buchdruckeref von M. Friedlände! 


